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BAD REICHENHALL- B€im dritten Philhar-
monischen Konzert begeisterte die juge Gejge-
rin Andrea T!'nrec as dem frMösischen Teil
Kanadas bereits zum zweiten Mal das Rei.hen-
hatler Publikum.

Ihr Aütdtt vor einem lalr ist unvergesseo
aber inzwisch€n habe sie si.h weit€r€ntwickelt,
mehr S€lbsrbewustsein Sefruden und sei Sanz
bei sich selbstdgelangt, verlautbarte die jsge
Vührosin mit fröhlicl€m Lachen Sj€ sPielt aul
einer Gadiano-Geise von 1747, die ihr von der
Cänada-Arts Co;ncil lrEtrument Bar*" als

Leihsabe zur VertuSuB gestelLr wird Ein
nra.htvolles Inskument tEt man ihr dvertraut,
äc sie als ihrm Freund bezeidrn€te, dessen Ge-
,heirüisse si€ abE no€h gd nicht voll asge-
schöpft habe. Aber sie etries sich des Verhau-
eß würdis ud brachte die warme, ftilige
Quälität dei \Äoline mit großem, edlen Ton tum
Klinsen.

Uit temperamenwottem Iinsätz Sing sie be-
herzt zu Werk, ließ Beethovens wmderbar€
Kantilenen leuchten lmd püktete auch mit fili-
ermen Pianissimi. Dass ihr beim schwthgvol-
l-en Zuqriff selegenÜch die Intonation etwas
vemtsAk,lat d€r Begeisterung keinen Ab-
bruch. Üb€rzeugend zeigte sie dann ir der zu-
sabe bei Euqene YsäYes Virtuos€n-
itticr er"e" technischi, s'ixunz.

Thol]6 Mandl schien so darauf
beda€ht, die GeiSerin in den Mittel-
Dunkt zu ste[en, dass das Orchester
i-- vomet'- rücksichtsvol b€-
sleitete, aber auJ eme €igeßEindig
äifferenzierte Beethoveninterpreta-
tion zu vergessen schi€n. Die wü'
derbar bdschen Passagm mit d€n
fein veNobenen Vdiuten zwi-
schen Sbeich€m und Bläsem klan-
gen irgendwie ei4heidich und fast

Wie ausgewechselr klmg das Or-
.hester na.h der Pause. Mit Schu-
berts,,Großer C-Dur'rsinfonie 8e-
larq Mandl ein Foßer Wurf. We l
M;dl auswendft tuigiert, ist auch
er ein ander€r Lßpinercnd, voler
SDaflrmg die Musiker fordemd,';it 

Feinttietuß dre Farben aslo
tend, aber auch zu vollem Einsatz
anspomend fuhrte er durch di€ sin
fonische LandschäJt.

Schon mit dd Eiisatz des henli-
€hen Hornmotivs zu Begim war der
Zauber ewacht. Die Akzente der
Holzbläser qabm Form, die Strei-
chq folgtea vom Seheirnisvolen
Pochm der Kontrabäss€ ut€itüt-

In d€n sparnügsgeladenen Tem-
pi s€tzt€n die Btis€r frische dynami-
;che ImPlllse. wie in fesdichem
Scheiten bauten die Str€icher im
lanqsamen SaE die romantische
stiirtmNs aüf. In betörender Melo-
dik schält€ sich die Oboe aus ds
Str€icherdichte h€ras. Einladende
Grandeza vo[titnend lmd doch
üansparert dürch8€hört, berühte
ebeneo wie feine Farbigkeit mit me-

lmcholischem Unterton. Eindnck hintedießen
äußedem das s.höne L€eato der Btiser, das
seftil volle Unisono der C;[i mit feinem Tup-
fem d€r \4otinm aneereiche.t ünd die Holzblä-
serseFn€nte, mit 

-berüllEder 
C'€ftiHiSkeit

dun&ert. Die Skercler zeiqten li€blich sirsen-
äe Oualiüiten aber auch for-s.he RhytlunusvoF

- 
Mändl nützte die klanSlich€n Möglidkeiten

vo aus, was aber nicht bombastisch aüf8€don-
nert daherkam, sondem die ganze Siilonie war
q€traso vcm einem 'nner€n Pulsieren voler
Spmung tmd GefüN. Melodisches Blijhea
Ii;dhafte Rommtik und tänzerishe Eelebuq
ersaben eine Fiile von Genebildem, die mal
schw€ielos heiter, mal na€hdenldich 8rübelnd
insgesmt e'ie f€sdiches Klang8€Prä8e von on-
qin;iE Einzisatskeit ergabm.' 

Mit sEtuhliole-n Seulzem und dunklen FaF
ben dianie eürqanss Robert Schumarß ,,Man-
frcda cluv€rtii€ äem Orchester zunt ,,Warb-

' 
Bei der S€hubertsinlonie aber liefen Mandl

ud sein€ Musiker zu einer Fandiosen Abend-
form aüL Das virale Klängergebnis ftihrte über
zeue€nd Beweis, wie ünübertrefilich däs Live-
Erlelnis eines sinJonisch€n Werkes sein kam,
däs dann auch dürh die beste Konserve nicht

Oie kanädische Violinvlrtuosin AndrÄa Tyniec wurde von den
zühörem im voll besetzten Theäter Bad Reichenhall mit em-

]unge Virtuosin mit alter Geige befreundet
Andr6a Tyniec mit Beethovens Violinkonzert und Schubert mit Thomas J. MandL

VoN EusaBßrII AL'MILTER

phatirchem Applaus belohnt. Fotor aumill€.


